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Reinhard Meyer,
Präsident Deutscher Tourismusverband e.V.

Vorwort
Das Zukunftsthema Nachhaltigkeit ist im Touris-
mus in Deutschland endgültig angekommen. Das 
verdeutlichte einmal mehr das große Interesse 
und das vielfältige Engagement der Tourismus-
destinationen im nunmehr 3. Bundeswettbewerb 
„Nachhaltige Tourismusdestinationen in Deutsch-
land 2022/23“.

Wie man mit nachhaltigen Angeboten Gäste für 
einen nachhaltigen Urlaub überzeugen und ge-
winnen kann, bewies eindrucksvoll die Biosphäre 
Bliesgau im Saarland, die seit vielen Jahren mit 
allen touristischen Akteuren möglichst schonend 
mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen 
umgeht. Zum Angebot der Biosphäre gehören 
ebenfalls Entdeckungstouren – nur dass sie in 
dem Fall eben mit dem Linienbus organisiert 
und durchgeführt werden. Und diejenigen, die 
es aufs Wasser zieht, werden auch fündig: Mit 
nach alter saarländischer Tradition selbst gebau-
ten Flössen geht es hinaus auf den Weiher. Als 
Ausgleich für die Holzernte pflanzen die Urlauber 
direkt wieder neue Bäume in den Buchenwald. 
Das überaus konsequente Konzept der Biosphäre 
Bliesgau hat in diesem Jahr auch die Jury unseres 
Wettbewerbs überzeugt: Aus den Händen von 
Bundesumweltministerin Steffi Lemke konnten 
die Verantwortlichen im Rahmen der feierlichen 
Abschlussveranstaltung den Preis für den Sieg in 
der Kategorie „Fortgeschrittene“ entgegennehmen. 
Auf den Plätzen 2 und 3 folgten die Sächsische 
Schweiz und das Allgäu. 

In der Kategorie „Starter“ wurden mit Oberstdorf 
und Vorpommern zwei Sieger gekürt; der dritte 
Platz ging nach Bremerhaven. Schwerpunktthe-
men-Preise gingen an visitBerlin, an die Ucker-
mark Tourismus GmbH und die Ostseefjord Schlei 
Region. Insgesamt hatten sich 42 Destinationen 
beworben – mehr als jemals zuvor. Das zeigt uns, 
dass Nachhaltigkeit ein Thema ist, das nicht nur 
in der Fläche, sondern auch im Bewusstsein der 
Branche angekommen ist. Wir wollen gern wei-
terhin alles dafür tun, dass dieses Bewusstsein 
gestärkt und gefördert wird. 
       

Dazu ist der Bundeswettbewerb ein hervorragen-
des Instrument: Gemeinsam mit dem Bundes-
ministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare 
Sicherheit und Verbraucherschutz sowie dem 
Bundesamt für Naturschutz richten wir den Wett-
bewerb aus. Zum ersten Mal hatten wir bei der 
dritten Auflage zwei unterschiedliche Bewertungs-
kategorien eingeführt: für „Starter“ und „Fortge-
schrittene“. Inzwischen kommt rund jede dritte 
Bewerbung aus einer Stadt. Damit haben wir 
erfreulicherweise eines der wichtigsten Ziele des 
Wettbewerbs erreicht.

Am Ende steht aber eine Frage im Mittelpunkt: 
Wie lassen sich Ideen und Konzepte zum Res-
sourcenschonen in konkretes Handeln überset-
zen? Diese Frage wird uns weiterhin beschäftigen. 
Und selbst wenn das Thema manchmal noch zu 
überwältigend zu sein scheint: Auch der Weg zu 
noch mehr Nachhaltigkeit im Deutschland-Touris-
mus beginnt mit dem ersten Schritt. 

Reinhard Meyer
Präsident Deutscher Tourismusverband
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Statements der Sieger 

Als Biosphärenreservat ist der Bliesgau 
Modellregion für nachhaltige Entwicklung. 
Nach außen zeigt sich dies besonders im 
Rahmen unserer touristischen Angebote, die 
mit dem Fokus auf einen schonenden und 
umweltfreundlichen Tagestourismus konzipiert 
werden. Unter dem Einsatz geringer finanzieller 
Ressourcen gelingt es unserem kleinen 
Team, bestehend aus Saarpfalz-Touristik, 
Biosphärenzweckverband und Stabsstelle 
für nachhaltige Entwicklung und Mobilität, 
nachhaltige Angebote zu schaffen, die sowohl 
die Einheimischen überzeugen, als auch 
Reisende anziehen. Zunächst ist der Sieg im 
Bundeswettbewerb eine tolle Bestätigung für die 
in den vergangenen Jahren geleistete Arbeit. 
Er zeigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind 
das Biosphärenreservat Bliesgau für unsere 

Bürgerinnen und Bürger sowie auch für Gäste 
nachhaltig erlebbar zu machen. 
Natürlich versprechen wir uns durch den Sieg 
beim Wettbewerb etwas mehr bundesweite 
Aufmerksamkeit für das Biosphärenreservat 
als Urlaubs- und Freizeitdestination. 
Allerdings liegt der allgemeine Fokus unserer 
Arbeit nicht speziell darin möglichst viele 
Übernachtungsgäste anzulocken, sondern wir 
möchten uns auch weiterhin darauf konzentrieren 
mit dem Biosphärenreservat eine attraktive 
und erlebbare Heimat zu gestalten. Dadurch, 
dass wir mit unseren Wander- und Radwegen, 
Tagesangeboten, Kulturprogrammen und 
Veranstaltungen unsere Region, bereichern 
schaffen wir Mehrwerte, die so besonders sind, 
dass nicht nur Einheimische diese nutzen, 
sondern eine Anziehungskraft über die Grenzen 
des Biosphärenreservats hinweg entsteht.

KIRSTIN SCHWARZ, MARKETING UND PROJEKTMANAGEMENT 
SAARPFALZ-TOURISTIK
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BUNDESWETTBEWERB 2022/23 – NACHHALTIGE TOURISMUS-
DESTINATIONEN IN DEUTSCHLAND

Die nachhaltige Entwicklung ist eine entscheidende Zukunftsaufgabe für den Tourismus in 
Deutschland. Der Bundeswettbewerb Nachhaltige Tourismusdestinationen leistet dazu einen 
wichtigen Beitrag: Er stärkt Tourismusverantwortliche und Unternehmen vor Ort, die sich für 
Nachhaltigkeit engagieren, und macht zudem die besten bestehenden Initiativen einer breiten 
Öffentlichkeit bekannt. Zusammen mit dem Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV), dem Bundesamt für Naturschutz (BfN) 
und dem Deutschen Tourismusverband e. V. (DTV) wurde der Wettbewerb bereits zum dritten 
Mal erfolgreich durchgeführt. Destinationen aus ganz Deutschland – unabhängig von Größe 
und Bekanntheitsgrad – konnten sich bewerben und ihre Ideen und Konzepte für nachhaltiges 
Reisen präsentieren. Orientierung gab dabei der im Jahr 2016 erschienene Praxisleitfaden 
„Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus“, der den Tourismusdestinationen praktische 
Hilfestellungen und Anregungen für eine nachhaltige Ausrichtung an die Hand gibt. Die Kriterien 
des Leitfadens dienten auch als Bewertungsgrundlage für den Wettbewerb. 

NACHHALTIGKEIT ALS LEITGEDANKE

Das Prinzip der Nachhaltigkeit mit seinen drei Dimensionen – Ökologie, Ökonomie und 
Soziales, ergänzt um einen managementbezogenen Bereich – ist fester Bestandteil des 
Wettbewerbs. Die Sieger des Wettbewerbs sind leuchtende Beispiele dafür, wie umwelt- 
und sozialverträglicher Qualitätstourismus in Deutschland aussehen kann. Sie präsentieren 
Lösungen, die sowohl die Bedürfnisse der Gäste als auch der Menschen vor Ort mit dem 
Schutz von Natur und Umwelt in Einklang bringen – und dabei gleichzeitig die langfristige 
wirtschaftliche sowie soziale Entwicklung der Destinationen sichern. Sie zeigen Wege 
auf, wie durch einen besonders effizienten Umgang die natürlichen Ressourcen gesichert, 
aktiver Klimaschutz betrieben, die biologischen Vielfalt geschützt und die kulturelle Identität 
gefördert werden können. Für Reisende gibt der Wettbewerb Anregungen für einen Urlaub in 
Deutschland und wie sie diesen bewusster gestalten können. Auch diesmal wurden wieder 
Kommunikations- und Marketingmaßnahmen prämiert, die potentielle Gäste für die Reiseziele 
begeistern. 

Über den Wettbewerb

Weitere Informationen unter: www.bundeswettbewerb-tourismusdestinationen.de

http://www.bundeswettbewerb-tourismusdestinationen.de
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getragen wie den vielen unterschiedlichen Wegen 
hin zur Nachhaltigkeit. Starter-Destinationen 
haben den Prozess zu einer nachhaltigeren 
Tourismusentwicklung angestoßen und erste 
Projekte in allen Dimensionen der Nachhaltigkeit 
konzipiert oder bereits umgesetzt. Sie sind 
in ihren Planungen und Strategien für eine 
nachhaltige Ausrichtung gut aufgestellt und 
verzeichnen erste Erfolge bei der Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen. Fortgeschrittene-
Destinationen haben bereits größere effektive 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen über einen längeren 
Zeitraum in den verschiedenen Bereichen 
der Nachhaltigkeit umgesetzt. Sie richten ihre 
Aktivitäten in ihrer Destination maßgeblich an 
der Stärkung einer nachhaltigen Entwicklung 
aus und können auf strategische Grundlagen 
sowie Erfahrungen zurückgreifen. Die Erfolge der 
nachhaltigen Ausrichtung der letzten Jahre sind 
nachweisbar und für die Gäste spürbar. 

BESONDERE BERÜCKSICHTIGUNG 
VON STÄDTISCHEN REISEZIELEN

Städte haben besondere Chancen, aber auch 
Herausforderungen, ihren Tourismus in Richtung 
Nachhaltigkeit umzustellen. Dies spiegelt sich
auch in den Nachhaltigkeitskriterien des Wett-
bewerbs wider. Der Kriterienkatalog wurde dafür 
speziell auf die Eignung für städtische Desti-
nationen geprüft und entsprechend angepasst. 
Darüber hinaus erhielten Städte eine eigene 
Wettbewerbskategorie. Mit Erfolg: Jede fünfte 
Bewerbung war diesmal eine städtische 
Destination.

WÜRDIGUNG BESONDERS 
VORBILDLICHER BEST-PRACTICE-
MASSNAHMEN

Ein weiteres Ziel des Wettbewerbs ist
es, bestehende Nachhaltigkeitsideen in Tourismus-
destinationen zu schärfen und zur Umsetzung 
neuer Ideen anzuregen. Vor diesem Hintergrund 
wurden drei besonders innovative Leuchtturm-
Angebote als Best-Practice-Sieger prämiert, die 
touristischen Akteuren als Inspiration für eine 
nachhaltigere Produktentwicklung dienen und 
das Bewusstsein für mehr Nachhaltigkeit in 
Destinationen weiter zu stärken.

Nach den erfolgreich durchgeführten Bundeswett-
bewerben in den Jahren 2012/13 und 2016/17 
fand nun der dritte Wettbewerb 2022/23 statt. 
Dabei gab es folgende grundsätzliche Neuerun-
gen, die im Rahmen eines umfassenden Evaluati-
onsprozesses entwickelt wurden:

ZWEISTUFIGER BEWERBUNGS-
PROZESS

Um den Aufwand möglichst gering zu halten und 
allen Tourismusdestinationen eine Teilnahme
zu ermöglichen, wurde der Wettbewerb in zwei 
Stufen eingeteilt. In der ersten Bewerbungs-
stufe gaben die Bewerber*innen anhand von 
leicht zugänglichen Fragen ihre allgemeine
Nachhaltigkeitsausrichtung sowie erste 
umgesetzte und geplante Nachhaltigkeits-
maßnahmen an. 
Alle eingegangenen Bewerbungen wurden 
anhand eines vom Expertenbeirat beschlossenen 
Bewertungsschemas beurteilt. Die Destinationen 
mit den besten Ergebnissen wurden für die 
nächste Stufe nominiert. In der zweiten 
Bewerbungsstufe stellten die Destinationen 
ihre Nachhaltigkeitsleistungen umfassender 
anhand der vier Nachhaltigkeitsdimensionen 
Management, Ökonomie, Ökologie und Soziales 
vor. Um die Wirksamkeit von Nachhaltigkeits-
maßnahmen beurteilen zu können, lag der Fokus 
dabei vor allem auf der Darstellung konkreter 
Praxisbeispiele. Darüber hinaus konnten die 
Bewerber ein Schwerpunktthema auswählen, in 
dem die Destination besondere Stärken besitzt. 
Unter anderem sollten sie innerhalb des Themas 
ein „Leuchtturm-Angebot“ präsentieren, das 
beispielhaft für das Nachhaltigkeitsengagement 
der Destination steht, besonders innovativ ist und 
einen Vorbildcharakter für andere Destinationen 
hat.

ZWEI WETTBEWERBSKATEGORIEN

In diesem Jahr unterschied der Wettbewerb 
erstmalig zwischen den Kategorien „Starter“ 
und „Fortgeschrittene“. In beiden Kategorien 
wurden jeweils mehrere Destinationen als Sieger 
gekürt. Damit wurde der Vielfalt der touristischen 
Destinationen in Deutschland ebenso Rechnung 

Neuerungen des Wettbewerbs
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Neuerungen des Wettbewerbs

TEILNAHMEBEDINGUNGEN

Für den Bundeswettbewerb konnten sich Tourismus-
orte, kleine Reiseziele, klassische Tourismusregionen 
und Großstädte in Deutschland bewerben. 
Die Bewerber*innendestination mussten einer der 
vier Kategorien angehören:

•  Ein Tourismusort bzw. eine Subdestination zeich-	
   net sich durch lokale Tourismusstrukturen aus.    	
   Diese Kategorie umfasst Regionen, die mindes-	
   tens die Fläche einer Kommune und maximal 		
   die Fläche einer Gebietsgemeinschaft innerhalb 	
   eines Reisegebietes einnehmen. Zudem zählen
   zu dieser Kategorie Kommunen mit weniger als 
   20.000 Einwohner*innen und solche, die keinen
   eigenen Stadtstatus haben.

•  Eine Tourismusregion ist unterhalb der Landes-
   ebene angesiedelt und umfasst das Gebiet 
   oder Teile des Gebietes eines Landkreises.

•   In die Kategorie Stadt mittlerer Größe fallen Städte, 
   in der unter 100.000 Menschen leben.

•   Als Großstadt zählen Städte ab 
   100.000 Einwohner*innen.

Darüber hinaus mussten alle Bewerberdestinationen 
Folgendes erfüllen:

•  Die Destination wird von einer Tourismusorgani-	
    sation geführt. Diese ist Ansprechpartnerin im 
  Rahmen der Bewerbung und Tourismusverantwort-            	
   liche der Destination.

•  Die Destination verfügt über einen aussage-
   kräftigen Tourismusmanagementplan. 
    Hierbei sind unterschiedliche Formate möglich,   	
   zum Beispiel eine Tourismus- oder Destinations-	
   strategie sowie ein Tourismusleitbild.

•  Die Destination vermarktet sich über einen 
   gemeinsame Außenauftritt, wie zum Beispiel 
   über eine Wort-Bild-Marke oder eine Webseite.

Format des Wettbewerbs
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EINTEILUNG IN DIE WETTBEWERBS-
KATEGORIEN "STARTER“ UND 
"FORTGESCHRITTENE“ 

Um „Starter“ und „Fortgeschrittene“ 
gleichermaßen zu motivieren, wurden folgende 
Kriterien für die Einteilung in diese beiden 
Bewerberkategorien festgelegt:

Bewerberdestinationen in der Kategorie 
Fortgeschrittene müssen mindestens drei 
der folgenden Kriterien erfüllen:

•	Die Destinationsmanagement-Organisation      	
(DMO) ist Mitglied der Exzellenzinitiative  	
„Nachhaltige Reiseziele“ oder eines 
anderen Nachhaltigkeitsnetzwerkes.

•	Die Destination hat im Rahmen 
des Bundeswettbewerbs 2016/17 
mindestens das Finale erreicht.

•	Die Destination verfügt über eine 
touristische Nachhaltigkeitsstrategie 
oder ein Nachhaltigkeitsleitbild.

•	Die DMO hat eine*n 
Nachhaltigkeitsbeauftragte*n oder 
ein Nachhaltigkeitsteam.

•	Die Marketingkommunikation der DMO 
ist klar auf Nachhaltigkeit ausgerichtet.

•	Die DMO und die Destination verfügen 
über eine Nachhaltigkeitszertifizierung.

•	Die DMO hat sich auf Grundlage einer 
angeleiteten Selbsteinschätzung selbst 
als fortgeschritten einstuft.

Darüber hinaus wurde mittels einer 
Selbsteinschätzung sichergestellt, dass die 
Fortgeschrittenen-Destinationen:

•	bereits in verschiedenen 
Bereichen langfristige und effektive 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen  umgesetzt haben

•	Strategien und Projekte in der     
Tourismusdestination maßgeblich 

an der Stärkung einer nachhaltigen 
Entwicklung ausrichten und

•	auf mehreren Ebenen ein Vorbild für andere 
Tourismusdestinationen in Deutschland sind.

Bewerberdestinationen der Kategorie Starter:

•	haben weniger als drei der oben 
genannten Kriterien erfüllt, 

•	haben sich auf Grundlage einer 
geleiteten Selbsteinschätzung als 
Starter eingestuft (optional),

•	haben erste Nachhaltigkeitsmaßnahmen 
erfolgreich umgesetzt, die das 
Bewusstsein und das Handeln für eine 
nachhaltige Entwicklung stärken, und

•	haben mit der Umsetzung (ggf. noch in 
Planung)  von Strategien und Projekten in allen 
drei Dimensionen der Nachhaltigkeit begonnen.

WETTBEWERBSABLAUF

Neben den beiden Wettbewerbsstufen 
bestand der Wettbewerb aus verschiedenen 
Austauschformaten und einer feierlichen 
Preisverleihung in Berlin. Der Wettbewerb lief wie 
folgt ab:

Erste Wettbewerbsphase

Der Bundeswettbewerb war als papierloser 
Wettbewerb konzipiert; die Teilnahme erfolgte 
ausschließlich online in einem Bewerbungsportal. 
Die Bewerberdestinationen füllten ihre 
Bewerbung über das Portal aus und erhielten 
dabei Unterstützung durch einen Online-
Helpdesk, weitere hilfreiche Nachhaltigkeitstipps 
und aktuelle Informationen zum Wettbewerb. Alle 
eingegangenen Bewerbungen wurden anhand 
eines Bewertungsschemas beurteilt, das zuvor 
vom Expertenbeirat festgelegt worden war. Nach 
der inhaltlichen Prüfung und Bewertung wurden 
die Destinationen für die Teilnahme an der 
zweiten Phase des Wettbewerbs ausgewählt.

Format des Wettbewerbs
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AUSZEICHNUNG

Der Bundeswettbewerb bietet deutschen 
Tourismusdestinationen die Möglichkeit, 
sich auf dem nationalen und internationalen 
Parkett als herausragende nachhaltige 
Qualitätsdestinationen Deutschlands zu 
präsentieren. Nicht nur die Siegerdestinationen 
werden gewürdigt und ausgezeichnet. Auch die 
Finalisten des Bundeswettbewerbs sowie die 
Best-Practice-Sieger profitieren von attraktiven 
Preisen.

Alle Preisträger*innen 
profitierten von folgenden Preisen:

•	Prämierung während einer feierlichen 
Preisverleihung in Berlin,

•	gesondertes Logo des Bundeswettbewerbs   	
zur Nutzung im eigenen Marketing,

•	die Veröffentlichung der ausgezeichneten 
Leistungen in dieser Publikation und

•	die hervorgehobene Darstellung 
in wettbewerbsbegleitenden 
Kommunikationsmedien.

Die Siegerdestinationen der Kategorien Starter 
und Fortgeschrittene erhielten zusätzlich folgende 
Kommunikations- und Marketingmaßnahmen:

•	Videosequenzen, die die touristische Aktivität 
und die als vorbildlich ausgezeichneten 
Ansätze im nachhaltigen Tourismus 
präsentieren und von den Destinationen für 
das eigene Marketing genutzt werden können,

•	die Teilnahme an einer deutschlandweiten Online-
Marketingkampagne der DB Fernverkehr AG,

•	die Aufnahme in das Auslandsmarketingpaket    
der Deutschen Zentrale für Tourismus e. V. (DZT). 

Die Gewinner*innen aus der Kategorie 
Best-Practice erhielten zusätzlich ein 
Unterstützungspaket mit einer professionellen 
Beratung, um ihre individuellen 
Nachhaltigkeitsthemen mit fachkundiger 
Expertise voranzutreiben.

Austausch zwischen den  Bewerberdestinationen

Alle Bewerberdestinationen profitierten während des 
Wettbewerbs von den zahlreichen Möglichkeiten 
zum Austausch untereinander. Hier konnten sie das 
eigene Wissen rund um das Thema „Nachhaltigkeit 
im Tourismus“ vertiefen, innovative Ansätze anderer 
Destinationen kennenlernen und neue wertvolle 
Kontakte knüpfen. Im Dezember 2022 fand ein 
Online-Vernetzungstreffen für alle Bewerber*innen 
statt, bei dem die Ergebnisse und Erkenntnisse 
des Wettbewerbs vorgestellt und die für die zweite 
Bewerbungsstufe ausgewählten Destinationen 
verkündet wurden.

Bei einem Vernetzungsworkshop im Januar 2023 
im Rahmen der CMT-Messe in Stuttgart diskutierten 
die Bewerberdestinationen in einem Kreativ-World-
Café wichtige Themen zur nachhaltigen Ausrichtung 
des Tourismus in ihren Destinationen und erhielten 
weitere Möglichkeiten, sich auszutauschen und 
voneinander zu lernen.

Zweite Wettbewerbsphase

Die Destinationen mit den überzeugendsten 
Bewerbungen aus der ersten Runde hatten in der 
zweiten Bewerbungsstufe die Möglichkeit, ihre 
Nachhaltigkeitsleistungen detaillierter vorzustellen. 
Dazu beantworteten sie weiterführende Fragen zu 
den vier Dimensionen der Nachhaltigkeit und einem 
selbst gewählten Schwerpunktthema.

Nominierung der Finalisten und Juryreise zu den 
nominierten Destinationen

Im Anschluss bewertete die Jury die Beiträge aus 
der zweiten Wettbewerbsphase und nominierte die 
Destinationen mit der höchsten Gesamtbewertung 
als Finalisten. Im Frühjahr 2023 besuchte die Jury 
aus Expert*innen die Finalisten und machte sich 
vor Ort ein Bild von den Reisezielen und den in der 
Bewerbung angegebenen Leistungen. 

Preisverleihung

Nach der Reise wurden die Sieger-Destinationen 
ausgewählt. Im Rahmen einer feierlichen 
Preisverleihung in Berlin wurden die jeweiligen Sieger 
in den Kategorien Starter und Fortgeschrittene sowie 
die weiteren Preisträger von Bundesumweltministerin 
Steffi Lemke ausgezeichnet.

Format des Wettbewerbs
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auch das Theaterstück „Jedermann 
Bliesgau. Monsieur Tour Le Monde“, ein im 
Jahr 2022 über die Ländergrenzen hinweg 
organisiertes Projekt, das den deutsch-
französischen Austausch stärkte. Es hat 
einen Dialog zwischen den Generationen 
zu den Themen Umweltschutz, 
Klimawandel und gemeinsames 
europäisches Erbe initiiert – unter anderem 
mit der Jugendorganisation „Junge 
Biosphäre“ und der Umweltbewegung 
„Foodsharing Blieskastel“.

TOURISMUSENTWICKLUNG 
DURCH KOOPERATION

Die Hochschule für Technik und Wirtschaft 
Saar (htw saar), der Biosphärenzweck-
verband (BZV) und die Saarpfalz-

1.Platz
UNESCO-Biosphärenreservat Bliesgau

Das Biosphärenreservat Bliesgau liegt im Südosten des Saarlandes und zeichnet sich durch 
eine sanfte Hügellandschaft aus. Seine Besonderheit liegt in der landschaftlichen Vielfalt: Es 
gibt Streuobstwiesen, Buchenwälder, Trockenrasen und eine Auenlandschaft. Das Biosphä-
renreservat setzt kontinuierliche und langfristig wirksame Impulse für die Entwicklung der ge-
samten Region. Nachhaltigkeit ist dabei das zentrale Element und zieht sich – in Kombination 
mit dem Bereich Umweltbildung – durch alle Themen- und Angebotsbereiche des Tourismus. 
Das Biosphärenreservat Bliesgau ist Teil des „Nachhaltigen Reiseziels Saarland“.

Das überzeugte die Jury    

•	Regionale Zusammenarbeit: Die enge Kooperation zwischen der Biosphärenverwaltung, dem 
Saarpfalz-Kreis und den touristischen Organisationen mit gemeinsamen Maßnahmen und Strategien 
fördert den regionalen Tourismus. Über 50 Betriebe sind in einem Partnernetzwerk für Nachhaltigkeit 
eingebunden, welches die nachhaltige (touristische) Entwicklung der Region vorantreibt und sich als 
Botschafter*innen des Biosphärenreservats-Gedankens präsentiert.

•	Starkes Engagement: Überzeugt hat die Destination vor allem durch das ehrliche, kooperative  und 
ansteckende Engagement der Akteure vor Ort. Eine Vielzahl von Tourismusanbietern, lokalen Produ-
zent*innen und touristischen Organisationen ziehen gemeinsam an einem Strang; ihre konsequente 
Netzwerkarbeit erzeugt nicht nur Synergien, sondern auch ein beispielhaftes Wir-Gefühl.

•	Nachhaltige Entwicklung: Die Biosphäre Bliesgau zeigt, dass nachhaltiger Tourismus nicht nur          
hochwertige und verantwortungsvolle Erlebnisse für Reisende schaffen kann, sondern dabei   zugleich 
auch nachhaltige Entwicklungsprozesse in anderen Bereichen fördern und die Identität der Bevölke-
rung mit der Region stärken kann. Die Destination ist somit ein gelungenes Beispiel dafür, wie der 
Tourismus als Motor für eine umfassende nachhaltige Entwicklung auf allen Ebenen wirken kann.

ENGAGEMENT FÜR DEN 
KLIMASCHUTZ

Das Projekt „Klimaschutzstrategie für den 
Saarlandtourismus“ hat zum Ziel, in einem 
mehrstufigen Prozess Klimaneutralität 
im Tourismussektor zu erreichen. Dafür 
wurde in einem ersten Schritt der CO2-
Fußabdruck der verschiedenen touristischen 
Aktivitäten ermittelt. Darauf aufbauend 
wurde eine Strategie zur Reduktion 
der durch den Tourismus verursachten 
Treibhausgasemissionen sowie ein 
Kompensationsmodell entwickelt. Außerdem 
wurde im Rahmen eines Pilotprojekts 
der Exzellenzinitiative „Nachhaltige 
Reiseziele“ eine erste Treibhausgasbilanz 
des Tourismus für das Biosphärenreservat 
Bliesgau erstellt. Hervorzuheben ist hier 
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UNESCO-Biosphärenreservat Bliesgau

Weitere Informationen unter: www.saarpfalz-touristik.de

Touristik (SPT) kooperieren, um gemeinsam wertvolle 
und praxisnahe Lehrveranstaltungen, Exkursionen 
sowie Abschluss- und Seminararbeiten auf den Weg zu 
bringen. Studierende können ihre Projekte und Ideen 
im Biosphärenreservat umsetzen, beispielsweise hat 
eine Gruppe 2021/22 die Bevölkerung zum Tourismus-
bewusstsein in der Biosphäre befragt. Seit 2019 gibt 
es für Anwohner*innen und Gäste zudem das Angebot 
„501-Biosphärenbus-Wanderungen“, das von zwei Natur- 
und Landschaftsführer*innen begleitet wird. 

NATURSCHUTZ DURCH BESUCHERLENKUNG

Aufgrund der Pandemie kam es im Frühjahr 2021 zu 
einem besonders starken Ansturm auf bestimmte Natur-
erlebnisziele, so auch auf die Biosphäre Bliesgau. 
Viele Gäste parkten wild und bewegten sich abseits der 
ausgeschilderten Wege – der streng geschützte Lebensraum 
drohte Schaden zu nehmen. Verschiedene Akteure 
schlossen sich zusammen, um Maßnahmen zur Lenkung der 
Besucher*innenströme zu entwickeln: Das Marketing wurde 
zeitweise ausgesetzt, Besuchende auf aus Naturschutzsicht 
unkritische Orte wie Parks umgeleitet, ein „Biosphärenknigge“ 
entwickelt und ein Parkmanagement eingeführt. 
Mit diesen Maßnahmen konnten die Auswirkungen des 
Besucher*innenansturms an besonders stark frequentierten 
Tagen reduziert werden.

SCHWERPUNKTTHEMA: 
NACHHALTIGE MOBILITÄT

Als relativ kleine Destination ist für das 
UNESCO-Biosphärenreservat Bliesgau 
eine tourismusübergreifende Zusam-
menarbeit besonders wichtig. Neben der 
gemeinsamen touristischen Vermarktung 
der Biosphäre besteht zudem eine enge 
Zusammenarbeit mit dem Fachbereich 
„Nachhaltige Entwicklung und Mobili-
tät“ des Saarpfalz-Kreises. Im Juli 2020 
wurde die Personalstelle „Manager*in für 
nachhaltige Mobilität“ geschaffen. Dies 
hat die Zusammenarbeit noch einmal 
deutlich verstärkt, da Mobilität nicht nur 
ein elementarer Bestandteil der meisten 
Freizeit- und Tourismusaktivitäten ist, 
sondern gleichzeitig für den regionalen 
Klimaschutz eine große Bedeutung hat. 
Gemeinsam wurde unter anderem ein 
Mobilitätskonzept für die Region erarbei-
tet und die Broschüre „Wandern mit Bus 
und Bahn“ veröffentlicht. Weitere Projek-
te waren Schulungen von touristischen 
Leistungsträger*innen zum Thema ÖPNV, 
gemeinsame Marketingaktivitäten und die
sogenannten Biosphären-Safaris. 

Leuchtturm-Angebot: 
„Biosphären-Safari“

Bei der 2021 konzipierten „Biosphären-
Safari“ fahren Gäste gemeinsam mit ei-
ner*einem Natur- und Landschaftsführer*in 
einen Tag lang mit Linienbussen durch das 
Biosphärenreservat Bliesgau und machen 
Halt an verschiedenen Natur- und Kultur-
highlights, wandern durch die Biosphäre 
und verkosten regionale Produkte. Das 
Angebot soll Hemmnisse zur Busnutzung 
abbauen und zeigen, dass eine flexible und 
nachhaltige Freizeitmobilität im Bliesgau 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln möglich 
ist. Zudem soll es ein Bewusstsein für die 
verschiedenen Busverbindungen und deren 
zeitliche Abstimmung aufeinander schaf-
fen. Die Biosphären-Safari erhielt bereits 
eine Auszeichnung im Bundeswettbewerb 
„Gemeinsam erfolgreich. Mobil in ländlichen 
Räumen“.

http://www.saarpfalz-touristik.de
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Betrieb mit dem Label „nachhaltig Reisen“ 
gekennzeichnet und in der allgemeinen 
Gastgeber*innensuche angezeigt.

Die Fachgruppe „Regionale Produkte“ 
verfolgt das Ziel, Produkte über eine digitale 
Plattform sowie lokal über Ladengeschäfte 
zu vermarkten. Dabei liegt der Fokus auf 
der Stärkung der Qualität und Identität der 
bereits gelisteten Direktvermarkter und 
bewirtschafteter Alpen. Gleichzeitig soll der 
Austausch zwischen den Erzeuger*innen 
gefördert werden. Zudem wird derzeit die 
Akzeptanz einer lokalen Verkaufsstelle 
namens „Oberstdorfer Lädle“ getestet.

1.Platz
Oberstdorf

Oberstdorf ist die südlichste Gemeinde Deutschlands. Der Kur- und Erholungsort liegt in den 
Allgäuer Alpen und ist bekannt für seine wunderschöne Natur und verschiedene Winter-
sportevents, wie die Vierschanzentournee oder die Nordische Skiweltmeisterschaft. 
Die Kurbetriebe Oberstdorf haben sich ein strategisches Ziel gesetzt: Sie möchten den 
Naturraum in den Allgäuer Alpen schützen und Gäste und Einheimische dafür begeistern, 
verantwortungsvoll mit den natürlichen Ressourcen und der Natur umzugehen. Gemeinsam 
mit Partner*innen und Einheimischen möchten sie zudem Brauchtum, traditionelle Veranstal-
tungen und Handwerk fördern. Die Kurbetriebe übernehmen somit Verantwortung für einen 
gemeinschaftlichen und zukunftsfähigen Lebens-, Arbeits-, und Erholungsort.

Das überzeugte die Jury 

•	Regionale Identität: Der Destination gelingt es, Brauchtum, traditionelle Events und Handwerk in ihr 
touristisches Angebot einzubinden. Sie verknüpft den Tourismus mit der Alp-, Land- und Forstwirt-
schaft sowie dem Handel und stärkt so regionale Kreisläufe. Zur Stärkung der regionalen Identität 
platziert sie darüber hinaus regionsspezifische Merkmale in der touristischen Vermarktung.

•	Qualitätstourismus: Die tourismusstarke Destination überzeugt vor allem mit ihrem klaren Fokus auf 
Qualität statt Quantität, insbesondere seit der Coronapandemie. Nachhaltigkeit spielt bei touristischen 
Planungen und Strategien eine zentrale Rolle und der Erfolg des Wirtschaftsfaktors Tourismus wird 
vor allem an einer stabilen Wertschöpfung und einer Verlängerung der Aufenthaltsdauer gemessen. 
Oberstdorf gelingt es somit, das oftmals propagierte Motto „Building Back Better“– also eine positive 
Veränderung anzustoßen statt nur das Alte wiederherzustellen (zum Beispiel nach einer Krise wie der 
Coronapandemie) – im Tourismus praktisch umzusetzen.

•	Nachhaltige Entwicklung: Oberstdorf zeigt eindrucksvoll, wie sämtliche Veränderungen, die im Zuge 
der nachhaltigen Entwicklung auf den Urlaubs- und Lebensraum zukommen, aktiv gestaltet werden 
können. Oberstdorf vernetzt und motiviert sowohl Anwohner*innen und Leistungsträger*innen als auch 
Gäste, sich an diesem Prozess zu beteiligen und die Entwicklung gemeinsam zu gestalten.

NACHHALTIGE GASTGEBER*INNEN 
UND REGIONALE PRODUKTE

Das Projekt „Nachhaltige Gastgeber*innen“ 
hat einen Katalog mit über 50 
Nachhaltigkeitsmerkmalen erarbeitet. 
Gastgeber*innen können in einer Selbst-
einschätzung Angaben zu diesen Merkmalen 
machen, die dann in eine spezielle 
Gastgeber*innensuche eingespeist werden. 
Gastgeber*innen haben so die Möglichkeit, 
ihre bereits umgesetzten Maßnahmen nach 
außen zu kommunizieren; der Gast kann auf 
diese Weise seine*n/ihre*n nachhaltige*n 
Gastgeber*in finden. Erfüllt der Betrieb fünf 
oder mehr Einzelmerkmale, so wird der 
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Oberstdorf

Weitere Informationen unter: www.oberstdorf.de

RESONANZORTE IN OBERSTDORF

Im Rahmen des Dachkonzepts „Berg.Natur.Kultur – ming 
Plätzle“ wurden neun Resonanzorte im Bergnaturraum 
von Oberstdorf ermittelt. Diese Orte zeichnen sich 
durch geografische, geologische oder geschichtliche 
Besonderheiten aus und bieten die Möglichkeit, fesselnde 
Geschichten zu erzählen. Die ausgewählten Plätze 
sollen so in das Bewusstsein der Menschen rücken, ihren 
Wiedererkennungswert erhöhen und für den Naturraum 
sensibilisieren.

NACHHALTIGE MOBILITÄT IM URLAUB

Die Oberstdorfer DMO engagiert sich für die 
umweltfreundliche Mobilität vor Ort, fördert beispielsweise 
die nachhaltige An- und Abreise der Gäste und das 
lokale Mobilitätskonzept und investiert in den Ausbau 
klimafreundlicher Mobilität. So hat sich die DMO für 
2023 zum Ziel gesetzt, den Anteil der Anreisen mit der 
Bahn von 15 auf 30 Prozent zu steigern. Dafür hat sie im 
Frühjahr 2023 Gespräche mit der Bahn geführt und ein 
Sparpreisangebot für die Urlauber*innen ausgehandelt. 
Zudem werden die Gäste im Vorfeld mehrfach per E-Mail 
für die Anreise mit der Bahn sensibilisiert. Vor Ort erhalten 
die Besuchenden seit 2022 das Angebot „Bus-inklusive“. 
Auch die Angebote im Winter wurden entsprechend 
angepasst und das umweltschonende Bergwandern in den 
Fokus gerückt.

SCHWERPUNKTTHEMA: 
ZUSAMMENARBEIT UND 
VERNETZUNG

Die Oberstdorfer Strategie für nachhal-
tigen Tourismus betont die gemeinsame 
Verantwortung von Einheimischen und 
Gästen für den gemeinsamen Lebens- 
und Urlaubsraum sowie den Schutz der 
einzigartigen Bergnatur. Mit dem „Green 
Office“ als Leitstelle für den Klima- und 
Umweltschutz haben die Kurbetriebe 
Oberstdorf dafür einen Ort der Zusam-
menarbeit und Vernetzung geschaffen. 
Diverse Angebote – von Information 
und Beratung über Sensibilisierung und 
Begegnung bis hin zu Schulungen und 
Führungen – bringen Einheimische, Gäste 
und Leistungsträger*innen zusammen, 
um über das Thema Nachhaltigkeit in den 
Austausch zu kommen. Darüber hinaus 
unterstützt Oberstdorf kommunale Ak-
teure bei der Umsetzung von Klima- und 
Umweltschutzmaßnahmen.

Leuchtturm-Angebot: 
Nordic Zentrum Oberstdorf/Allgäu

Mit der Modernisierung des Nordic Zen-
trums Oberstdorf/Allgäu wurde nicht nur 
eine zentrale Anlaufstelle für den Breiten- 
und Spitzensport des Ortes geschaffen, 
sondern auch Aspekte der Nachhaltigkeit 
in die Gestaltung integriert. Ein Netzwerk 
aus Berg- und Skischulen, Ranger*innen, 
Wanderführer*innen und den Sportstätten 
Oberstdorf begleitet die nachhaltige Nut-
zung des Sport- und Erlebniszentrums und 
nimmt dessen Leistungen in Anspruch. Das 
Gebäude selbst fügt sich harmonisch in die 
Landschaft ein, wurde nach strengen Kri-
terien der Nachhaltigkeit modernisiert und 
erzeugt seine Energie selbst.

http://www.oberstdorf.de
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mit Akteuren der Region ein integratives 
Wegemanagement entwickelt und ein 
Mobilitätskonzept mit dem Schwerpunkt 
auf Radwege angestoßen. Im Rahmen 
der Exzellenzinitiative „Nachhaltige 
Reiseziele“ hat die Region zudem ihre 
Treibhausgasemissionen bilanzieren 
lassen. Als Vorzeigebeispiel der Region 
gilt das zu 100 Prozent energieautarke und 
klimaneutrale Haffhus in Ueckermünde.

Im Rahmen des Projektes HOTSPOT 
Nr. 30 haben der Tourismusverband 
Vorpommern e. V. und der Rewilding 
Oder Delta e. V. gemeinsam daran 
gearbeitet, die natürlichen CO2-
Speicher in der Region zu erhalten und 
eine naturverträgliche Landnutzung in 
Naturschutzgebieten sicherzustellen. Im 
Fokus stand dabei auch die Lenkung von 
und die Kommunikation mit Besucher*innen.

1.Platz
Vorpommern

Die Destination Vorpommern bietet Wasserreichtum in unberührter Natur auf dem Festland 
und an der Ostseeküste. Die Region ist bekannt für Paddeltouren auf dem Achterland und 
dem „Amazonas des Nordens“, Segeltörns auf dem Stettiner Haff und Radtouren entlang 
weiter Felder und bunter Wiesen. Die Aspekte Regionalität sowie Natur- und Kulturerlebnisse 
mit hohem Qualitäts- und Nachhaltigkeitsfokus dienen als Leitrahmen für die touristische Ent-
wicklung der Region. Ziel ist es, Gästen grundsätzlich ein nachhaltiges Produkt als Standard-
produkt anzubieten, ohne dass sie gesondert danach suchen müssen.

Das überzeugte die Jury  

•	Nachhaltigkeitsfokus: Der Tourismusverband Vorpommern möchte Vorbild für ein nachhaltiges 
betriebliches Handeln sein und engagiert sich aktiv dafür, touristische Anbieter*innen in Vorpommern 
in Bezug auf Nachhaltigkeit zu qualifizieren und zu motivieren. Gleichzeitig strebt der Verband danach, 
einen positiven Einfluss auf die gesamte touristische Umgebung auszuüben und so zur nachhaltigen 
Ausrichtung der Destination beizutragen.

•	Enge Kooperationen: Eine enge Kooperation zwischen der DMO, dem Landestourismusverband 
und verschiedenen Gruppen vor Ort fördert den regionalen und nachhaltigen Tourismus mit verschie-
denen gemeinsamen Maßnahmen: Neben einem breiten Angebot an kostenfreien Schulungsreihen 
und einem Nachhaltigkeitsleitfaden mit praktischen Tipps für Betriebe gibt es beispielsweise auch 
Bürgerdialoge und Ideenwerkstätten mit Anwohner*innen.

•	Qualitätstourismus: Unter dem Motto „Nachhaltigkeit ist unser Weg zur Qualität“ zeigt die Destinati-
on Vorpommern, wie nachhaltiger Tourismus hochwertige und verantwortungsvolle Produkte schaffen 
und dabei zugleich Impulse für eine nachhaltige Entwicklung in anderen Bereichen geben kann.

INTEGRATION DER 
BÜRGER*INNEN

Der Tourismusverband bemüht sich darum, 
auch die Belange der Anwohner*innen 
zu berücksichtigen. Im Rahmen des 
Modernisierungssprints für den Tourismus 
in Mecklenburg-Vorpommern fand eine 
Tourismusakzeptanzstudie statt. Außerdem 
hat die Landesmarketingorganisation 
Bürgerdialoge und Ideenwerkstätten 
mit Anwohner*innen durchgeführt; eine 
Dialogplattform zur besseren Einbeziehung 
der Bevölkerung in touristische 
Entscheidungsprozesse ist im Entstehen. 

KLIMASCHUTZ IM FOKUS

Auch im Bereich Klimaschutz ist die 
Destination sehr aktiv: So wurde gemeinsam 
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Vorpommern

Weitere Informationen unter: www.vorpommern.de

KULTUR UND IDENTITÄT

Im Rahmen eines Projektes zum Erhalt des kulturellen 
Erbes wurde sowohl die Romantik-Epoche in Vorpommern 
als auch das Thema „Tradition und Brauchtum“ behandelt. 
Über einen Zeitraum von 2015 bis 2021 wurden zahlreiche 
Maßnahmen erfolgreich durchgeführt. Teil des Projektes 
war auch der Aufbau eines Netzwerkes, das bis heute aktiv 
ist und derzeit die Aktivitäten rund um das Jubiläumsjahr 
„250 Jahre Casper D. Friedrich“ vorbereitet. 

Die Fischmärkte in Wieck, Freest und Altwarp sind Teil 
einer Veranstaltungsreihe, die regionale Produkte und 
kulturelle Identität sowie die Wiederbelebung traditioneller 
Fischerorte unterstützt. In Freest ist diese Tradition 
auch eng mit den Freester Fischerteppichen verbunden. 
Der Tourismusverband Vorpommern setzt sich mit 
verschiedenen Aktivitäten dafür ein, die touristische 
Bedeutung dieser Teppiche zu erhöhen und ihre 
Anerkennung als immaterielles Kulturerbe voranzutreiben.

SCHWERPUNKTTHEMA: 
NACHHALTIGE REGIONAL-
ENTWICKLUNG

Der Tourismusverband Vorpommern e. V. 
legt seinen Schwerpunkt darauf, die Ange-
bote der Region für den Tourismus attraktiv 
und wirtschaftlich nutzbar zu machen, dabei 
Kultur und Natur als Urlaubserlebnis mit-
einander zu verbinden und die regionalen 
Wirtschaftskreisläufe zu stärken. Darüber 
hinaus ist es dem Verband ein Anliegen, 
auch das Erlebnis- und Erholungs-
potential sowie die Lebensqualität der 
einheimischen Bevölkerung zu verbessern – 
gerade in den ländlichen Gemeinden. 
So vermarktet der Tourismusverband Vor-
pommern e. V. den Rundweg um das Stetti-
ner Haff in enger Zusammenarbeit mit den 
Kolleg*innen der angrenzenden polnischen 
Region. Die einzelnen Angebote entlang der 
Strecke werden miteinander verbunden und 
die Orte rund um das Stettiner Haff touris-
tisch aufgewertet. Dies fördert nicht nur die 
Entwicklung der Region, sondern schafft 
auch ein ganzheitliches Erlebnis für Ein-
heimische und Tourist*innen.

Leuchtturm-Angebot: „Stettiner 
Haff Rundweg“

Die Radroute führt rund um das Stettiner Haff 
und kann in sieben Etappen befahren werden. 
Auf deutscher Seite führt die Route an drei 
Naturparks sowie am Vorzeigebetrieb Haffhus 
vorbei. Der Rundweg ist ein Vorzeigebeispiel 
dafür, wie Regionen beiderseits der Grenze 
zusammenarbeiten und ein grenzüberschrei-
tendes Angebot schaffen können. Hervor-
zuheben ist auch, dass die Zusammenarbeit 
Naturschutzprojekte einbindet, den Vertrieb 
regionaler Produkte unterstützt und für eine 
naturnahe und möglichst ökologische Land- 
und Waldwirtschaft sensibilisiert. 

http://www.vorpommern.de
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Schweiz austauschen, abstimmen und 
gemeinsame Veranstaltungen planen. Ein 
gemeinsames Projekt ist beispielsweise die 
Vorbereitung des 250-jährigen Geburtstags 
von Casper D. Friedrich im Jahr 2024. 
Darüber hinaus stellen sich die Kulturbetriebe 
mit einem eigenen Stand auf der Börse 
der regionalen Tourismusmesse vor. Auch 
Tourismus- und Naturschutzakteure arbeiten 
seit Jahren eng zusammen, zum Beispiel 
bei den dreimal jährlich stattfindenden 
Strategieberatungen. Dies zeigt sich in einem 
gemeinsamen Kommunikationskonzept, 
einem einheitlichen Corporate Design 
sowie der gemeinsamen Durchführung von 
Gästebefragungen, Marketingaktivitäten und 
Informationskampagnen.

Sächsische Schweiz

Die von bizarren Felsformationen geprägte, grenzüberschreitende Nationalparkregion bietet 
viele Möglichkeiten, um Natur und Landschaft zu entdecken, sich sportlich zu betätigen 
oder zur Ruhe zu kommen. Nachhaltigkeit soll vor allem durch die Lenkung von Gästen und 
Verkehr, die Förderung nachhaltiger Mobilität, die Stärkung des Ganzjahrestourismus, die 
Entwicklung von Informations- und Erlebniszentren und dem Aufbau eines Partnernetzwerks 
für nachhaltige Betriebe erreicht werden. 

DAS ÜBERZEUGTE DIE JURY

•	Nachhaltiges Leitbild: Die Tourismusdestination ist als „Nachhaltiges Reiseziel“ zertifiziert und  integriert 
das Thema Nachhaltigkeit nicht nur in eine eigene touristische Nachhaltigkeitsstrategie, sondern begreift 
es zudem als Querschnittsthema. Zusätzlich ist Nachhaltigkeit als eines von sieben MASTER-Projekten 
im touristischen Leitbild verankert.

•	Aktives Nachhaltigkeitsnetzwerk: Die Tourismusbetriebe sind in einem Partnernetzwerk zusammenge-
schlossen, das die nachhaltige Ausrichtung zum Ziel hat. Durch persönliche Beratung und einen eigenen 
Nachhaltigkeitsleitfaden unterstützt der Tourismusverband die Betriebe aktiv auf ihrem Weg zur Nachhal-
tigkeit.

•	Enge Zusammenarbeit: Die Destination überzeugt durch eine enge Zusammenarbeit zwischen Touris-
mus-, Kultur- und Naturschutzakteuren. Diese zeigt sich in gemeinsamen Initiativen und Projekten wie 
Gästebefragungen, Marketingaktivitäten und Informationskampagnen. 

•	Nachhaltige Mobilität: Das selbst gewählte Schwerpunktthema „Nachhaltige Mobilität“ spiegelt die 
engagierte Zusammenarbeit der Tourismusakteure im Sinne einer ganzheitlichen Tourismusentwicklung 
sehr gut wider. Durch verschiedene Maßnahmen in den letzten fünf Jahren konnte der Anteil der An- und 
Abreisen mit umweltfreundlichen Verkehrsmitteln von 9 auf 20 Prozent gesteigert werden.

LEBENSMITTELAUTOMATEN MIT 
REGIONALEN ERZEUGNISSEN

Die „Proviantomaten“ bieten frische, 
regionale und saisonale Lebensmittel sowie 
Getränke an, rund um die Uhr an 365 
Tagen im Jahr. Sie sind an Orten platziert, 
wo üblicherweise kaum Grundversorgung 
vorhanden ist, und repräsentieren die Vielfalt 
von Hofläden, Manufakturen, Brauereien und 
Bauerngütern der Region. Reisende sind 
eingeladen, ihren Rucksack mit regionalen 
Produkten zu füllen und die Schätze der 
Landschaft zu entdecken und zu genießen.

ENTWICKLUNG DURCH 
KOOPERATION

In 2019 wurde die AG Kultur gegründet, in 
der sich die Kulturakteure der Sächsischen 

2.Platz
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Sächsische Schweiz

Weitere Informationen unter: www.saechsische-schweiz.de

FÖRDERUNG DER LEBENSQUALITÄT IN 
DER REGION

Der Tourismusverband Sächsische Schweiz ergreift 
zahlreiche Maßnahmen, um eine ausgewogene 
Tourismusentwicklung zu gewährleisten. So führte der 
Verband beispielsweise eine große Bürger*innenbefragung 
durch und ließ die Ergebnisse in das touristische Leitbild mit 
40 konkreten Maßnahmen für die Destination Sächsische 
Schweiz einfließen. Dazu gehören Schlüsselprojekte wie die 
Einbindung der Einheimischen in die Tourismusentwicklung 
für mehr Akzeptanz und Verständnis bei Bürger*innen und 
Politik, ein Konzept zur Besucher- und Verkehrslenkung, 
die Förderung umweltfreundlicher Mobilitätsangebote, die 
Stärkung des Ganzjahrestourismus und die Entwicklung von 
Informations- und Erlebniszentren.

SCHWERPUNKTTHEMA: 
NACHHALTIGE MOBILITÄT

2021 wurde das touristische Leitbild der 
Destination Sächsische Schweiz in einem 
partizipativen Prozess neu entwickelt. 
Seitdem ist Nachhaltigkeit sowohl in den 
vier Grundprinzipien als auch in den vier 
Leitlinien als zentrales Element verankert. 
Der Tourismusverband möchte Gäste 
und Einwohner*innen zum Umstieg auf 
öffentliche Verkehrsmittel motivieren und 
zu diesem Zweck die Mobilitätsleistungen 
verbessern und den Alltagsverkehr besser 
mit dem Freizeitverkehr verzahnen. Dazu 
hat er einen Mobilitätsmanager ernannt, 
der verschiedene Maßnahmen für eine 
umweltfreundliche Mobilität umsetzt. Ziel 
ist dabei vor allem, den Nationalpark mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln zu erschlie-
ßen und in das ÖPNV-Konzept des Land-
ratsamts zu integrieren. 

Leuchtturm-Angebot: „Gästekarte 
mobil“

Dank der „Gästekarte mobil“ können zwei 
Drittel aller Urlauber*innen die Linienbusse, 
S-Bahnen, Regionalbahnen und Fähren in 
der Sächsischen Schweiz kostenfrei nutzen. 
Dieses Angebot wird von den Verkehrsver-
bünden unterstützt und mitfinanziert. Eine 
Evaluierung ergab, dass Urlauber*innen mit 
der „Gästekarte mobil“ häufiger den ÖPNV 
nutzen und sich vor allem bei den Gastge-
ber*innen über die ÖPNV-Möglichkeiten 
informieren. Alle Touren- und Freizeitvor-
schläge des Tourismusverbands Sächsische 
Schweiz e. V. und der Nationalparkverwal-
tung sowie ein Großteil der Gästeführungen 
beginnen an Haltestellen des ÖPNV. Das 
Netzwerk der AG Sanfte Mobilität (Ver-
kehrsbetriebe, Tourismusverband, National-
park, Vertreter*innen aus Gemeinden, Land-
kreis und Sachsen etc.) trifft sich jährlich, 
um die umweltfreundliche Fortbewegung in 
der Region weiterzuentwickeln. So konnten 
neue Produkte eingeführt, neue Bahnlinien 
geschaffen und neue Verbindungen etabliert 
werden.   

http://www.saechsische-schweiz.de
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bahnen. So wurde die Kommunikation mit 
den Gästen, einschließlich der Bildsprache, 
weiterentwickelt, um auch in schneearmen 
Wintern authentisch und glaubwürdig 
zu bleiben. In Zusammenarbeit mit dem 
Energie- und Umweltzentrum Allgäu 
eza! wurde im Rahmen des „Bündnisses 
klimaneutrales Allgäu“ eine CO2-Bilanz für 
die Region erstellt. Insgesamt 108 Betriebe 
wurden bilanziert, erhielten Coachings 
zur Reduktion von CO2 und wurden zum 
Wissensaustausch vernetzt. Der Fokus lag 
dabei sowohl auf der Reduktion als auch auf 
der Kompensation der Emissionen. Bisher 
konnten 180 Einsparmaßnahmen umgesetzt, 
17 regionale Nachhaltigkeitsprojekte 
finanziert und damit insgesamt 30.000 
Tonnen CO2 eingespart werden. 
Das Allgäu ist bereits seit 2005 als „Fahrtziel 
Natur Gebiet“ ausgezeichnet und hat 

3.Platz
Allgäu

Das Allgäu liegt im Süden von Deutschland und erstreckt sich über weite Teile Bayerns und 
Baden-Württembergs. Es präsentiert sich als Bergidylle und Aktiv-Urlaubsziel. Das Allgäu ist 
eine der größten zusammenhängenden Destinationen Deutschlands und bekannt für sein 
Markenzeichen, das blaue Quadrat. Die Marke verspricht eine nachhaltige Tourismusent-
wicklung für die gesamte Region. Betriebe können im Allgäu Markenpartner werden und 
müssen dafür verschiedene Nachhaltigkeitskriterien erfüllen. 

DAS ÜBERZEUGTE DIE JURY

•	Nachhaltiges Vorbild: Die Allgäu GmbH als verantwortliche Organisation für das Tourismus- und 
Standortmanagement geht mit gutem Beispiel voran und setzt betriebsintern verschiedene Nachhaltig-
keitsmaßnahmen um.

•	Markenpartnerschaft für Nachhaltigkeit: Sehr überzeugend ist das Modell der Markenpartnerschaft, 
welches Leistungsträger*innen bei Einhaltung bestimmter Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit 
aufnimmt, miteinander vernetzt und verschiedene Austauschformate bietet.

•	Regionale Initiativen: Die Bewerbung überzeugte besonders mit verschiedenen regionsweiten Initia-
tiven wie den AllgäuAzubiTopHotels, dem Bündnis klimaneutrales Allgäu, der aktuellen Mobilitätskam-
pagne, der Mitgliedschaft bei „Fahrtziel Natur“ oder auch der Kampagne „Mehr Freiraum. Leben und 
Arbeiten im Allgäu“.

•	Regionale Wertschöpfung: Das selbst gewählte Schwerpunktthema und Leuchtturm-Angebot zur 
regionalen Wertschöpfung sensibilisiert Tourismusakteure, Gäste und Anwohner*innen gleichermaßen 
für das Thema. Regionale Produkte werden modern und geschickt in Szene gesetzt, Netzwerke zur 
Regionalvermarktung aufgebaut und regionale Produkte erlebbar gemacht. 

ENGAGEMENT FÜR UMWELT- UND 
KLIMASCHUTZ

Die Allgäu GmbH beteiligt sich am LEADER-
Projekt „Umweltbildung und naturnaher 
Tourismus im Allgäu“. Dabei werden ver-
schiedene Umwelt- und Klimaschutzakti-
vitäten durchgeführt, wie z.B. Schulungen 
zum verantwortungsbewussten Verhalten 
in der Natur für Marken-Partner. Zusätzlich 
engagiert sich die Allgäu GmbH in anderen 
nachhaltigen Projekten wie der Allgäuer 
Moorallianz, den Allgäuer „CleanUp Days“, 
der Insektenfreundlichen Modellregion 
Allgäu und dem Projekt „Digitize the Planet“. 
Angesichts rück-läufiger Schneeverhältnisse 
müssen auch touristische Angebote in der 
Winter-saison angepasst und strategische 
Lösungen entwickelt werden, wie das 
Angebot der Oberstdorf Kleinwalsertal Berg-
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2022 einen Mobilitätsmanager zur Optimierung des 
landkreisübergreifenden ÖPNV eingestellt.

AUFWERTUNG DES KULTURRAUMS

Seit 2021 läuft die Kampagne „Mehr Freiraum. Leben 
und Arbeiten im Allgäu“ mit dem Schwerpunkt auf 
Kultur. Durch das aktive Pflegen und Entwickeln einer 
abwechslungsreichen Kunst- und Kulturszene soll diese 
Kampagne die Lebensqualität im Allgäu steigern. Kunst- 
und Kulturschaffende sowie alle wesentlichen Institutionen 
des Allgäus werden miteinander vernetzt, um die regionale 
Kulturszene nachhaltig zu stärken, Ressourcen zu bündeln 
und die Sichtbarkeit und gesellschaftliche Bedeutung der 
Szene zu erhöhen.

MOTIVATION ZUR NACHHALTIGKEIT

Die Allgäu GmbH hat eine Gemeinwohl-Bilanz nach 
den Maßgaben der Initiative der Gemeinwohl-Ökonomie 
erstellt und unterstützt ihre Leistungsträger*innen 
intensiv auf ihrem Weg zur Nachhaltigkeit. Betriebe, 
die Markenpartner werden wollen – mittlerweile sind es 
bereits 600 –, verpflichten sich beispielsweise, regelmäßig 
über ihre Nachhaltigkeitsaktivitäten zu berichten 
und eine Selbstverpflichtung zu unterzeichnen. Die 
Markenpartnerschaft ist gleichzeitig auch ein Netzwerk 
für die Leistungsträger*innen, das ein Online-Forum mit 
verschiedenen Veranstaltungsformaten bietet. 

SCHWERPUNKTTHEMA: 
REGIONALE WERTSCHÖPFUNG

Der Erhalt und Schutz der wertvollen 
Natur- und Kulturlandschaft sowie die 
Förderung des Naturbewusstseins 
stehen im Allgäu im Mittelpunkt. Hier-
für werden neben Umweltbildungs-
formaten auch Kooperationen zwi-
schen Naturschutz und touristischen 
Anbieter*innen vorangetrieben. Um 
die Kampagne „Direktvermarktung 
2.0 – Frische Ideen vom Allgäuer Hof“  
bekannt zu machen und zu stärken, 
werden moderne Vermarktungsfor-
men wie Podcasts, Videobeiträge und 
Blogposts eingesetzt und damit die 
Erlebbarkeit regionaler Produkte für 
den Gast gefördert. Neben Workshops 
für regionale Partner*innen wurden 
innovative Direktvermarkter zur Inspi-
ration weiterer Unternehmen in Blog-
beiträgen vorgestellt. Außerdem wurde 
auf allgäu.de ein Einkaufsführer mit 
bestehenden Lebensmittelautomaten 
veröffentlicht. 

Leuchtturm-Angebot: 
„Food Heritage – Kulinarisches Erbe 
Allgäu“

Das Leuchtturm-Angebot „Food Herita-
ge – Kulinarisches Erbe Allgäu“ verbin-
det das kulinarische Erbe der Region mit 
Landwirtschaft, Tradition und Geschichte. 
Mit innovativen Formaten wie Videos, 
Food-Fotografie und ansprechend design-
ten Rezepten bringt es jungen Menschen 
altes kulinarisches Wissen näher. Das 
Projekt vermittelt Hintergrundwissen und 
Zusammenhänge zu Brauchtum, Anbau 
und Vermarktung und sensibilisiert für den 
regionalen Einkauf und die Wertschätzung 
regionaler Produkte. Ein eigener Messe-
stand und Kampagnen, wie in einer Son-
derausgabe des „FOODIE“-Magazins sowie 
auf der Plattform „kitchen stories“, bewer-
ben das Projekt.  

http://www.allgaeu.de
http://www.allgaeu.de
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beschildert und das Angebot an Radtouren insgesamt 
erweitert, gemeinsam mit dem Land eine Navigations-App 
initiiert, radtouristische Veranstaltungen durchgeführt und 
Outdoor-Servicestationen errichtet.

NACHHALTIGKEIT BEI AKTEUR*INNEN

Die EBG unterstützt touristische Leistungsträger*innen 
zudem mit diversen Maßnahmen dabei, nachhaltiger zu 
werden. So hat das Unternehmen in Kooperation mit 
dem Land den Tourismuspreis Bremerhaven verliehen. 
Touristische Anbieter*innen konnten sich in vier Kategorien 
bewerben, darunter auch in der Kategorie „Nachhaltigkeit“. 
Der Sieger erhielt nicht nur ein Preisgeld von 10.000 Euro, 
sondern auch verschiedene Marketingmaßnahmen.

SCHWERPUNKTTHEMA: 
BARRIEREFREIHEIT 

Die Erlebnis Bremerhaven GmbH möchte 
die bestehenden Angebote zum The-
ma Nachhaltigkeit barrierefrei gestalten. 
Orientierung gibt dabei das Gutachten 
„Bremerhaven barrierefrei“. Als erste 
Stadt Deutschlands, die den Titel „Tou-
rismusort Barrierefreiheit geprüft“ trägt, 
hat Bremerhaven zusammen mit dem 
Fahrradverband ADFC Radtouren spe-
ziell für Menschen mit Einschränkungen 
konzipiert. Darüber hinaus hat die EBG 
ihr Portfolio an Mieträdern erweitert und 
bietet nun auch Fahrräder für Menschen 
mit Gleichgewichtsstörungen und Mobili-
tätseinschränkungen an. Der europäische 
Wettbewerb „Access City Award“ hat die 
umfangreichen Bemühungen der Stadt 
zum Abbau von Barrieren 2021 mit dem 
zweiten Platz gewürdigt.

 

Leuchtturm-Angebot: 
Barrierearme Urlaubsinspiration mit 
„Fischers Fritz“, „Tierisch gut“ und 
„Wissens- und Erlebniswelten“

In Bremerhaven stehen Menschen mit Ein-
schränkungen die drei Angebotspakete 
„Fischers Fritz“, „Tierisch gut“ und „Wis-
sens- und Erlebniswelten“ zur Verfügung 
– ermöglicht durch 35 touristische Leis-
tungsträger*innen, die nach „Reisen für Alle“ 
zertifiziert sind. Der Gast erhält Informati-
onen zur Barrierefreiheit zentraler touris-
tischer Dienstleistungen; Piktogramme an 
den jeweiligen Einrichtungen geben Orien-
tierung. Zusatzleistungen wie Ausleihmög-
lichkeiten von Hilfsmitteln, Pannendienst 
für Rollstuhlfahrer*innen, Notdienste, ein 
Begleitservice und zahlreiche barrierefreie 
öffentliche Toiletten runden das Angebot ab.  

http://www.bremerhaven.de



